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Jubiläum – 60 Jahre Stiftung Jupident
Editorial

Liebe Leserinnen 
und Leser!

Im Nachhall des 60-Jahr-
Ju bi läums unse rer Stif tung 
neigt sich mei ne Tä tig  keit 
als Geschäfts füh  rer ih rem 

Ende zu. Ich über gebe mit viel Op   ti   mis mus 
an meinen Nach folger Michael Tink hau ser, 
der auf ein großartiges Team zäh  len und mit 
enormem Potenzial bauen kann. 

Über den Sommer ist viel geschehen und 
ne ben einem Rückblick auf unsere feinen 
60-Jahr-Aktivitäten und eine erfreuliche 
Golf-Charity – der Erlös von 33.580,- Euro 
un  ter  stützt unsere Projekte großartig – 
be  rich ten die Landesschule sowie die 
Fach   be reiche über ihre umfangreichen 
Ak  ti  vi täten: von der erfolgreichen Teil-
nah me an den Special Olympics bis zu 
Land schultagen in München, während die 

Schlinser Kin der wohngruppen eine auf -
schluss reiche Kin der klausur, Hütten ta ge 
mit Stallarbeit und eine interessante Wald  -
ex kursion mit ess baren Pflanzen erlebten. 
Die Kin der wohn gruppe Rankweil ur laub te 
im Bre gen  zer  wald während es die KWG 
Bregenz Richtung Caldonazzo-See zog. 
Lest selbst, was auch unsere Kinder der 
KWG 3 und 4 für ei ne ab wechs    lungs reiche 
Ferien zeit erleben durften.

Geballte Aktivitäten
Der psychologische Fachdienst widmet sich 
in diesem Heft dem Thema ADHS, während 
die BVS eine Bildnachlese ihrer ge lun ge-
nen Westernparty präsentiert. Viel Applaus 
erhielt die erste Fahrzeugrallye des JUKI und 
die Geburtstagsfeier für unser „Hüsle“, das 
mittlerweile seit 6 Jahren für uns zur Ver-
fügung steht. Nicht fehlen dürfen in den Be-
richten die Ju gend wohn gemeinschaften, die 
von Gruppen start und Umschwung, Italien-

reise und den Einstieg ins Ar beitsleben 
er zäh len. Ein berührendes Gespräch fand 
auch zwischen Kevin, der seit 13 Jahren im 
Jupident begleitet wird, und seinem Team-
leiter Harald statt – lest selbst nach. Unsere 
Case-Manager:innen haben einen Ausflug 
unternommen und   sich am wunderschönen 
Seewaldsee fachlich ausgetauscht.

Die Neuzugänge im Team in den un ter-
schiedlichsten Bereichen heißen wir eben-
falls herzlich willkommen. Ich selbst werde 
mit ruhigem Gewissen in den Ruhestand 
über   tret en und der Stiftung, den Kindern 
und Jugendlichen, dem wundervollen 
Team, dem ehrenwerten Kuratorium, allen 
El tern und langjährigen und neuen Sys tem-
part  nern alles Gute wünschen. Wir sehen 
uns mit Sicherheit wieder!

Herzlichst,
Euer Manfred Ganahl
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Jupidu: Sie haben viele Jahre dieser 
Einrichtung gewidmet. Was war für 
Sie persönlich der größte Erfolg oder 
das schönste Erlebnis in dieser Zeit?

Manfred Ganahl: Der größte Erfolg für 
mich ist und war die Professionalisierung 
auf allen Ebenen und die Öffnung von Jupi-
dent. Wir arbeiten proaktiv mit vielen ex-
ter  nen Fachdiensten eng zusammen. Die 
Im ple  men tierung unseres Psychologischen 
Fach  dienstes, als therapeutisches Angebot 
und als Qualitätssicherungsabteilung ist 
eben falls ein großer Erfolg. Wir arbeiten 
mit einem bunten Strauß an Methoden, 
ge nau so bunt wie die Themen der uns 
anvertrauten Kinder und Jugendlichen. Die 
wich tigs ten Methoden die wir anwenden 
sind: Systemische Beratung, Marte Meo, 
beim Deeskalationsmanagement orien tie-
ren wir uns an Prodema, Neue Autorität, 
Un ter stützte Kommunikation, zudem ar-
bei ten alle Teams nach den Grundlagen der 
Trauma- und Gewaltpädagogik.

Jupidu: Welche Veränderungen oder 
Entwicklungen haben Sie in Ihrer Zeit 
als Geschäftsführer besonders stolz 
gemacht?

Manfred Ganahl: Die vielen Organisations-
ent  wick lungsprozesse, die wir angesto-
ßen ha ben, und die Bereitschaft der Mit-
ar  bei   ter:innen, diese mitzutragen. Wir 
ha     ben eine komplett neue Einrich tung 
auf      ge  baut – mit klar definierten Fach-
be     reich en, Stellenbeschreibungen und 
Team      lei ter:innen auf struktureller Ebe ne. 
Be   sonders beeindruckend sind un ser Qua-

„Ich werde erst einmal nichts tun“

li   täts   hand buch und die stets wei ter  ent-
wick   el    te Kinderschutzrichtlinie. Ich kann 
mit Überzeugung sagen, dass wir uns zu 
ei   ner modernen Kinderschutzeinrichtung 
ent     wickelt haben.

Jupidu: Was hat das Team und die 
Zusammen arbeit in dieser Einrichtung 
für Sie besonders gemacht? 

Manfred Ganahl: Wir haben regelmäßig 
ano ny me Mitarbeiter:innen-Befragungen 
durch   geführt, um von der Basis zu erfahren 
was gut läuft und in welchen Bereichen wir 
nach   bessern müssen. Schon die Anzahl 
der Teilnehmenden hat mich begeistert – 
es waren immer über 80% der Belegschaft. 
Die Ergebnisse waren zum Teil berührend 
und die Arbeitsaufträge klar. Wir haben 
die Anregungen gerne aufgenommen. 
Ein Bereich, in dem wir uns deshalb sehr 
ver  bessert haben, ist die interne Kom-
mu  ni  kation und die Stärkung der Team-
leiter:in nen. Ein wesentlicher Faktor – die 
Mit  ar  bei ter: innenzufriedenheit – war und 
ist enorm hoch. Diese Entwicklungen und 
die ho he Qualität sind nur mit unserem 
hoch mo  tivierten Team erreichbar.
 

Jupidu: Sie haben sicherlich viele 
bewegende Momente mit den Kindern 
und Jugendlichen erlebt?

Manfred Ganahl: Ja, es gibt zum Glück 
viele solcher Momente. Mir sind alle Kin-
der und Jugendlichen wichtig und oft 
ge lingt es uns, nicht nur mit ihnen, son-
dern auch mit ihrem Familiensystem eine 
Ver  bin dung aufzubauen. Auch wenn es 
manch  mal nicht klappt, bleiben diese Be -
geg  nun gen wertvolle Lernfelder. Be son-
ders in Erinnerung geblieben ist mir ei ne 
Ab schluss feier der Berufsvorschule: Der 
Vater von Niklas (Name geändert) war er-
staunt, wie sehr sich sein Sohn ver än dert 
hatte. Vor zwei Jahren war Niklas schüch -
tern und unselbstständig, doch an die sem 
Tag tanzte er selbstbewusst auf der Bühne, 
vernetzt im Tanzverein und mit ei nem 
integrativen Arbeitsplatz. Sein Vater und 
ich waren gleichermaßen stolz.

Jupidu: Was haben Sie aus Ihrer 
Arbeit mit den Kindern und 
Jugendlichen für Ihr eigenes Leben 
mitgenommen?"

Manfred Ganahl: Dankbarkeit, Demut und 
Hoffnung und den unbändigen Willen sich 
für Menschen einzusetzen denen es nicht 
so gut geht.

Jupidu: Es ist schwer zu glauben, dass 
Sie nun im "Ruhestand" sind - wie 
werden Sie Ihre Zeit verbringen?

Manfred Ganahl: Ich habe mir vor ge nom-
men vorerst einmal nichts zu tun. Mal 
schau en ob mir das gelingt. :-) Ich freue 
mich aufs Schifahren – und zwar unter 
der Woche. Zu dem hat mir Theo klar zu 
verstehen ge ge ben, dass er vom Mehmi 
(also mir) das Schi fahren lernen will. Auf 
das freue ich mich natürlich sehr, dann 
stehen alle mei ne Enkelkinder auf Schien.
 

Jupidu: Mit welchen Wünschen oder 
Hoffnungen blicken Sie in die Zukunft 
der Einrichtung? Was möchten Sie mit 
auf den Weg geben?

Manfred Ganahl: Ich bin nicht der Typ für 
gu te Ratschläge. Ich habe Michael Tink   hau-
ser gebeten, die Stiftung wei ter zu entwick-
eln und seine eigenen Ideen einzubringen. 
Er kann auf das gro ße Potenzial der en ga-
gier ten und mo ti vier ten Belegschaft zählen, 
die bes ten Mitarbeiter:innen die man sich 
wünschen kann, fachlich hervorragend, lö-
sungs orientiert und immer bereit, sich wei-
ter  zu qua lifizieren. Ich habe immer gesagt: 
Im Jupi dent ist es leicht Chef zu sein, wenn 
man ein solches Team hat.

Jupidu: Welche Worte möchten Sie 
den Kindern, Jugendlichen, den Eltern 
zum Abschied sagen?

Manfred Ganahl: Vielen Dank für das ent-
ge gengebrachte Vertrauen in mich und ins 
Jupident. Alles Gute und weiterhin viele 
wertvolle Beziehungen!

Jupidu: Vielen Dank für das Gespräch 
und alles Gute für die Zukunft!

Interview mit dem scheidenden Geschäftsführer Manfred Ganahl
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„Schön, dass ich bei Euch sein kann!“

Jupidu: Sie übernehmen nun 
die Leitung dieser besonderen 
Einrichtung. Was reizt an dieser 
neuen Aufgabe?

Michael Tinkhauser: Um die Stiftung Ju-
pi  dent besser kennenzulernen, führte 
ich ein sehr wertvolles Gespräch mit dem 
ak tu ellen Geschäftsführer Manfred Ga-
nahl. Seine Verbundenheit zur Ein rich   -
tung war sehr eindrücklich und seine 
Aus     füh   rungen und Beschreibungen da-
für aus     schlag  gebend, dass ich mich für 

Interview mit dem neuen Geschäftsführer Michael Tinkhauser

die Ge   schäftsführung beworben ha be. 
Die Sti f tung Jupident hat sich zur Auf ga-
be ge   macht, Kinder und Ju gend liche zu 
schüt zen und zu einem eigen stän  di   gen 
Leben zu begleiten, und das sehe ich 
als eine der verant wor tungsvolls ten Tä  -
tig     keiten in unserer Gesellschaft. Diese 
Or    ga   ni  sation mitgestalten und steuern 
zu dür   fen, auch wenn die kommenden 
Jah  re herausfordernd wer den sollten, ist  
 ei  ne gro ße Ehre und ein Ver trau ensbeweis 
für mich.

Eine neue
Ära beginnt ...
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Jupidu: Auch wenn Sie noch nicht 
lange in Ihrer neuen Position sind, 
was sind Ihre ersten Eindrücke von 
der Stiftung Jupident? 

Michael Tinkhauser: Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter haben mich sehr herzlich 
auf genommen und ich fühle mich sehr wohl 
hier. Das Areal ist wunderschön und die In-
fra struk  tur ist ausgezeichnet. Ich bin sehr 
dank bar, dass ich die Chance bekommen 
ha be, die Stiftung Jupident in die Zukunft 
zu führen. Die gemeinsame Übergangszeit 
mit dem aktuellen Geschäftsführer Manf-
red Ganahl ist dabei eine wertvolle Erfah-
rung, welche mir den Einstieg bei der Stif-
tung sehr erleichtert. Seine positive Art und 
seine offene Kommunikation schätze ich 
sehr. Diese Form der Zusammenarbeit ist 
in einer Übergangszeit nicht immer selbst-
ver ständlich und darum sehe ich jeden Tag 
als Gewinn an, welchen wir gemeinsam für 
das Jupident arbeiten dürfen.

Jupidu: Welche Erfahrungen aus Ihrer 
Zeit als Bürgermeister und aus Ihrer 
sozialen Ausbildung helfen Ihnen 
jetzt in Ihrer Rolle als Leiter dieser 
Einrichtung?

Michael Tinkhauser: Der wertschätzende 
Um  gang mit der Bevölkerung, Für sprecher 
und Steuermann der Gemeinde sind 
zentrale Aufgaben eines Bür ger meis ters. 
Dazu braucht es eine gute Ko o pe ration mit 
deinen Partnern und eine enge Ab   stim-
mung mit dem Land. Daher bin ich über-
zeugt, dass ich durch dieses Amt wert  volle 
Erfahrungen gewonnen habe, welche mir 
in meiner neuen Tätigkeit sehr hilf reich 

sein werden. Auch war mir meine Aus  bil-
dung zum Diplomsozialarbeiter in allen 
meinen beruflichen Tätigkeiten sehr hilf-
reich, obwohl sie schon so lange zurück 
liegt. Zudem habe ich in meiner bisherigen 
be ruf lichen Karriere ein großes Netzwerk 
er wor ben, das auch für meine neue Funk-
tion sehr hilfreich sein wird.

Jupidu: Welche Vision oder lang-
fristigen Ziele haben Sie für die 
Ein richtung und wie möchten Sie die 
Zu kunft der Kinder und Jugendlichen 
mit ge stalten?

Michael Tinkhauser: Unsere Arbeit für un-
sere Kinder und Jugendlichen sollte von der 
Politik als Investition in die Gesellschaft 
an ge sehen werden und nicht als Förderung 
ei ner Einrichtung. Die Rahmenbedingungen 
für unsere Arbeit sollten so gestaltet sein, 
dass die nachhaltige Entwicklung der 
Kinder und Jugendlichen im Fokus steht. 
Umso mehr es uns gelingt unseren Kindern 
Pers pek tiven und Chancen zu ermöglichen, 
des to stärker zeigen diese Maßnahmen 
Wir  kung in der Zukunft. Unabhängig da von 
sind wir auch als Einrichtung eine Schutz-
maß nahme, der für diese wichtige Funk-
tion ausreichend Mittel zur Verfügung ge-
stellt werden müssen.

Jupidu: Sie arbeiten nun mit einem 
großen Team zusammen, das eng mit 
den Jugendlichen verbunden ist. Was 
ist Ihnen besonders wichtig?"

Michael Tinkhauser: In der Zu sam men-
arbeit ist mir ein wertschätzender Um-
gang sehr wichtig. Ich pflege eine offene, 

ehr  liche Kommunikation und habe immer 
eine offene Tür. Veränderung ist eine he-
raus  fordernde Zeit für alle Beteiligten und 
da her ist es für mich von zentraler Be deu-
tung, schnellstmöglich gute und ver trau-
ensv olle Beziehungen aufzubauen.

Jupidu: Was bedeutet Ihnen die Arbeit 
für (mit) Kindern und Jugendlichen 
im Jupident und wie möchten Sie 
deren Entwicklung und Förderung 
unterstützen?

Michael Tinkhauser: Die Arbeit mit Kin-
dern und Jugendlichen ist mir sehr wichtig 
und war das schon in meinen früheren 
Tätig keiten. Der Kinderschutz hat bei uns 
im Ju pident einen hohen Stellenwert und 
ist ein zentraler Qualitätsfaktor, den wir 
bei  be halten und ausbauen möchten. Ich 
sehe das Ziel der Marke Vorarlberg, der 
chan cen reichste Lebensraum für Kinder zu 
werden, als große Möglichkeit, dem The ma 
noch mehr Bedeutung zu geben. Uns geht 
es darum, den Kindern Verantwortung und 
Vertrauen zu geben, damit sie selbst be -
stimmter und eigenständiger werden. Un-
sere Mitarbeiter:innen fördern diese Ent -
wick lung mit ihrem Engagement und ih rer 
Professionalität und das ist für mich ei ne 
der bedeutendsten Tätigkeiten in einer 
Gesell schaft.

Jupidu: Vielen Dank für das 
Gespräch und alles Gute für die 
neue Herausforderung!
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… für deinen unermüdlichen Einsatz, 
dass am Buffet keine Essensreste 
übrigbleiben. 

… für deine herzlichen Umarmungen. 

… dass du mir der beste Chef meines 
Lebens warst. Ich werde dich 
vermissen! 

… für das gemeinsame Party-machen 
bei der Weihnachtsfeier.

… dass du immer hinter uns gestanden 
bist.

… dass du alle gerecht behandelst.

… das tolle Jupi FESTIVAL.

… die Freundlichkeit im Alltag.

… dass du mich dreimal im Jupi 
angestellt hast. 

… für die ausführlichen und 
unterhaltsamen Ansprachen bei der 
jährlichen Adventfeier.

… dafür, dass du auch bei speziellen 
Bedürfnissen stets ein offenes Ohr 
gehabt hast. 

… dass du als Geschäftsführer stets nah 
an den Menschen im Jupident warst. 

… fürs Abtanzen bei allen 
Weihnachtsfeiern. 

… für deine herzliche und 
wertschätzende Art. 

… für deine wohlwollende 
Begleitung unseres persönlichen 
Entwicklungsprozesses.

… für die Schaffung eines familiären 
Zusammenhalts innerhalb der 
Stiftung Jupident.

… für dein Bemühen um die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf.

… für dein Verständnis für die 
individuellen Herausforderungen.

… für das direkte Ansprechen von 
Problemen.

… für deinen Optimismus und deine 
Zuversicht in Krisenzeiten.

… für dein Herzblut, das du in die 
Stiftung gesteckt hast.

… für deine inspirierenden Reden.

… für dein mutiges Anpacken von 
schwierigen Themen.

… für deine Begegnungen auf 
Augenhöhe.

… für deine Fürsorge für die Belegschaft.

… für deinen Blick über den Tellerrand 
hinaus.

… für deine Offenheit für Neues.

… für deine Rückendeckung, wenn es 
darauf ankommt.

… für dein Vertrauen und deine 
kreativen Ideen.

Danke ...
… für deine Unterstützung, dein 

Engagement und deine Ausdauer 
beim Erstellen und Umsetzen unseres 
neuen Konzepts. 

… für dein offenes Ohr.

… für deine Hilfe in schwierigen 
Situationen.

… für deinen unermüdlichen Einsatz  
fürs Jupi.

… für die angenehmen Gespräche.

… für dein Vertrauen und deine 
Unterstützung, das JUPI in die Zukunft 
zu führen. 

… für Aufgaben, Herausforderungen 
und Unmöglichkeiten, die möglich 
wurden.

… für Visionen, Vorstellungen und 
Träume, die mitreißend waren.

… für den unerschöpflichen Glauben an 
die Kraft des Miteinanders.

… für das Agentendasein mit Mission. 

… für die ultimativen Adventspartys. 

… für deinen Einsatz für die Kinder und 
Jugendlichen im Jupident.

… für deine humorvolle Art.

… für deine herzliche, lustige und  
offene Art.



Jupidu Seite 7

… für deine Unterstützung – z.B. bei  
der Entwicklung von neuen 
Konzepten. 

… für deine menschliche und 
bodenständige Art.

… für deinen Einsatz, wenn es um 
Entscheidungen geht.

… für so viel Herz, Vertrauen, Zuversicht, 
Vorbildwirkung, Professionalität 

 und Humor! Und das immer halbvolle 
Glas! 

… für deinen unermüdlichen Einsatz für 
die Gestaltung und Weiterentwicklung 
vom Jupi.

… für deine warmherzige Art.

… für deinen Humor.

… für deine kreativen und manchmal 
auch „verrückten “ Ideen.

… für deinen Mut und Optimismus.

… für die gemeinsamen Erfolge.

… für die vielen gemeinsamen Jahre.

… fürs fleißige „Klinken putzen“.

… für die schönen Feiern und Feste 
miteinander. 

… für deine Herzlichkeit. 

… für dein offenes Ohr. 

… für dein Vertrauen in unsere Arbeit in 
der Juki. 

… für dein Engagement in der Stiftung 
Jupident.  

… für dein stets offenes Ohr und deine 
guten Ideen.

… für deinen unkomplizierten Umgang 
mit „Problemchen“ bis hin zu Nöten.

… für dein Herzblut, mit dem du „unser“ 
Jupident geführt hast. Das wirkt 
ansteckend. 

… für deine wertschätzende Art uns 
Mitarbeiter:innen gegenüber.

… für deine liebevollen und geschmack-
vollen Ideen, uns trotz Corona-
Einschränkungen anstelle von 
Weih nachts feiern mit weihnachtlichen 
Bot schaften und Überraschungen zu 
erfreuen!

… für deine klaren und haltgebenden 
Regelungen in den verwirrenden 
Corona-Zeiten.

… für deinen Focus auf - und Einsatz für 
die im Jupident betreuten Kinder und 
Jugend lichen.

… für deine Fachlichkeit, deinen 
Humor und deine persönliche 
wertschätzende Art. 

… für einfach Alles. 
 Du wirst uns fehlen!

Deine Jupi Mitarbeitenden
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Jupident Golf-Charity-Turnier 2024

Auch in unserem Jubiläumsjahr 
fand die be lieb  te Golf-Charity-
Challen ge in Rankweil statt. An fünf 
Mittwochnachmittagen zeig  ten golf -
be geis terte Spieler:innen ihr Können 
und traten mit viel Enthu   sias  mus 
für den guten Zweck an. Der Golf -
club Montfort Rankweil organisierte 
die se Turnierserie erneut mit großem 
Einsatz. 

Golfen für den guten Zweck

Als Hauptsponsor konnte die Firma Nägele 
Wohn- und Projektbau gewonnen werden, 
die das Event großzügig unterstützte. 
Beim großen Finale am 26. Juni über reich-
te Klaus Baldauf, Geschäftsführer der Fir-
ma Nägele, der Stiftung Jupident einen 
be  ein  d ruckenden Scheck in Höhe von  
€ 33.580,-.

Dieser stolze Betrag setzte sich aus den 
Bei  trägen der Lochpaten und Sponsoren, 
dem Verkauf von Tombolalosen sowie den 
Teil nahmegebühren der Spieler:innen zu-

sam men. Besonders erfreulich: Jeder Euro 
kommt direkt den Projekten der Stiftung 
Jupi dent zugute und unterstützt damit zu 
100% die Kinder und Jugendlichen, die wir 
fördern.

Unser aufrichtiger Dank gilt dem Golfclub 
Montfort Rankweil für die wie immer erst-
klassige Organisation, allen groß zü gi gen 
Sponsoren und Lochpaten sowie den en ga-
gier ten Teilnehmenden, die diesen Erfolg 
möglich gemacht haben.
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Vielen Dank für die 
großzügige Unterstützung! 
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Kinderwohngruppe Schlins 1 Landesschule Jupident

Gemeinsam mit anderen Kindern 
aus anderen Gruppen gefiel mir die 
Waldexkursion sehr gut. 

Am Anfang haben wir uns am 6. August 
alle versammelt und danach sind wir 
gemütlich in den Wald marschiert. Der 
Führer hat uns ein paar interessante Dinge 
über den Wald erklärt. Im Anschluss sind 
wir Grillen gegangen, worüber wir uns alle 
sehr freuten. Dort haben wir verschiedene 
essbare Pflanzen probiert. Zum Schluss 
hatten wir noch viel Spaß dabei, eine 
Kugelbahn in freier Natur zu bauen.  

Jonah

Die Reisefreude der drei Klassen 
wurde durch den bewölkten Himmel 
am Morgen des 27. Mai nicht getrübt, 
denn alle hatten nur ein Ziel vor 
Augen: Bayerns Landeshauptstadt 
München. 

Die Zugfahrt verlief ohne Zwischen- oder 
Aus  fälle dank der deutschen Bahn :-). 
Nachdem wir unser Quartier in der A&O 
Ju gend  herberge bezogen hatten, wartete 
der erste längere Marsch auf uns. Wir er-
kun de ten den Olympiapark. Für die schwin -
del freien Mutigen unter uns ging es auf den 
Olympiaturm mit seinen beacht lich en 291 
Metern. Die Aussicht war gran dios! Auch die 
Fans des FC Bayern München wurden mit 
der Sichtung der rot-weißen Allianz Arena 
nicht enttäuscht. Nach einem gemütlichen 
Nachmittag im Olympiapark ging es für uns 
auf Essens suche. Wir wurden schnell fündig 
und lie ßen uns kulinarisch verwöhnen und 
somit musste niemand mit hungrigem 
Magen zu Bett gehen. 

Unsere 
Waldexkursion

Unsere abwechslungsreichen 
Landschultage

Tierpark, Glockenspiel und Museum 
Der nächste Vormittag war reserviert für 
den Münchner Tierpark Hellabrunn. Die 
Schü ler hatten mehrere Stunden Zeit um 
die verschiedenen Tierarten zu bestaunen. 
Nach dem Mittagessen ging es weiter ins 
Deutsche Museum in dem es für jeden Ge-
schmack etwas zu besichtigen gab. An ge-
fangen von verschiedenen Flugzeugen bis 
hin zur Geschichte Deutschlands sowie 
bekan nte, deutsche Persönlichkeiten, war 
für jegliche Interessenslagen etwas dabei. 
Ab ge rundet wurde der Tag mit dem Besuch 
ei nes traditionellen Hofbräuhauses mit der 
def tigen, gutbürgerlichen Küche. Müde 
und pappsatt fielen alle ins Bett, um fit 
für den letzten Tag zu sein. Durfte doch 
ein kurzer Abstecher in die Münchner 
Innen stadt nicht fehlen. Pünktlich zur 
vollen Stunde durften wir dem berühmten 
Glocken spiel am neuen Münchner Rathaus 
zu  sehen und -hören. Nachdem Proviant 
und kleine Mitbringsel gekauft waren, 
stie gen wir am Hauptbahnhof in den Zug, 
der uns Richtung Heimat beförderte. Es 
waren drei intensive, schöne Tage, die wir 
in München verbringen durften.
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Kinderwohngruppe Schlins 2

Wie jedes Jahr beenden die Kinder  
und Betreuer:innen der KWG Schlins 2 
 die Ferien mit einer Kinderklausur. 
In dieser werden Wünsche und 
Bedürfnisse der Kinder thematisiert 
und das Thema für das kommende 
Jahr erarbeitet. 

Zum ersten Mal fand unsere Kinderklausur 
bei Kilian Moll am Dünserberg in seinen 
ein la denden Seminarräumlichkeiten am 
Bischa hof statt. Das diesjährige Thema 

„Grenzen“ – sowohl die eigenen als auch 
die der anderen – wurde mit großer Acht-
samkeit und Engagement behandelt.

Bei der diesjährigen Klausur ging es um 
das Thema „Grenzen“ – eigene und die der 
an de ren. Mit viel Engagement wurde re-
flek tiert, diskutiert und gemeinsam nach 
Lö sungen gesucht: Was ist mir zu nahe, 
was dir? Wo sind meine Grenzen, wo die 
deinen? Was stört mich, was dich? 

Dass neben der intensiven Arbeit der Spaß 
und die gute Verpflegung nicht zu kurz 
kamen, versteht sich von selbst …

Kinderklausur zum Thema „Grenzen“
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Eine echte Westernparty Jupidu – Umschwung
Berufsvorschule Jugendwohngruppe 3b

Die letzte Woche des vergangenen 
Schuljahres nutzte die BVS nochmals 
um kreativ und produktiv das Finale 
vor den Sommerferien einzuläuten. 

In den Projekttagen bereitete die gesamte 
Schu le, Schüler:innen und Schulpersonal, 
in verschiedenen Arbeitsgruppen das mit-
tler weile obligatorische Sommerfest vor. 
In den Bereichen Dekoration, Kulinarik, 
Musik sowie Tanz und Unterhaltung wurde 
das Thema „Western“ umgesetzt. Das 

Ergeb nis dieses Gemeinschaftswerkes 
kann sich wahr lich sehen lassen. Ein großer 
Dank gilt natürlich allen Jugendlichen und 
dem BVS-Team, aber auch den zahlreichen 
Un ter stüt zer:innen, die mit ihrem Einsatz 
wie der einmal ein unvergessliches Fest 
mög lich gemacht haben. 

Wie der Western umgesetzt wurde 
und wie die Stimmung war? 

Hier ein paar Schnappschüsse: 

Es war ein guter Start in das 
Schuljahr 2024/25 für die 
Jugendlichen der JWG 3b. 

Ein erstes Einleben der Erstklässler Joana, 
Valen tin, David und Marwin war bereits 
mög lich. Für sie ist es eine große Um-
stellung und Herausforderung: Immerhin 
gilt es sich untereinander kennenzulernen, 
sich an die Gruppenstruktur und die 
Betreuer zu ge wöhnen und teilweise weit 
weg von zu Hau se zu sein.  Für alle steht 
das soziale Ler nen im Vordergrund und sie 
können sich alle samt gut darauf einlassen. 
 
Anna-Lena, die einzige Zweitklässlerin 
un  se rer Gruppe, konnte bereits erste Er-
fah  rungen beim Schnuppern während der 
Som mer ferien machen. Auch die Men to-
ren rolle einer Zweitklässlerin innerhalb 
der Gruppe trägt sie mit Verantwortung. 
Sie spürt gut, in welchem Ausmaß sie sich 
ein  brin  gen kann. Selbstständig die Arbeit 
er  ken  nen und eigenständig ausführen, vor 
al lem im hauswirtschaftlichen Bereich, 
liegt ihr besonders am Herzen. 
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Cooler Graffiti-Workshop
Kinderwohngruppe Bregenz

Christian del Rosario 
aka Masfree hielt mit uns  
einen Graffiti-Workshop ab.

Ende Mai durften wir uns über den Besuch 
eines professionellen Sprayers freuen, der 
mit uns unsere eigenen Graffitis sprühen 
wollte. Bevor wir allerdings im Maler-
Overall auf unsere Leinwände losgelassen 
wur  den, mussten wir uns erst durch 
Trocken    übungen mit Bleistift, Filzstift 
und Papier kämpfen. Das war zwar zäh, 
nach dem wir zum ersten Mal die Dosen in 
der Hand hielten, wurde jedoch klar wie-
so: die Striche gerade und gleichmäßig 
auf  zu  sprühen ist gar nicht so leicht wie 
man(n):frau denkt; aber es ist ja noch kein 
Mei s ter vom Himmel gefallen…

Trockenübungen auf Leinwand
Nach den Skizzen auf Papier durften wir 
uns ENDLICH ans Sprayen machen. Wir 
sol lten zu Beginn die Handhabung der 
Do sen auf den Leinwandrückseiten üben, 
wo ran man(n):frau merkt, dass Chris tian 
das schon öfters gemacht hat: un se re 

ersten Versuche waren dann doch noch 
sehr chaotisch und nicht wirklich zu-
frieden stellend. Mit der Zeit wurden wir 
bes ser und konnten nach 4,5 Stunden - 
nur durchbrochen von kurzen Pausen mit 
Snacks und Softdrinks - 5 echt coole Bilder 
vor  weisen.

Damit überraschten wir auch einen Teil 
des Betreuungspersonals, denn nach den 
ersten Linien auf der Leinwand hätte nicht 
un be dingt jeder gedacht, dass das bei allen 
was wird... Wir sind mit unseren Bildern 
alle zufrieden, sogar auch ein bisschen 
stolz und durften sie nach erfolgreichem 
Trock nen mit nach Hause nehmen, wo sie 
zum Teil schon die Wände verschönern.

Bei einem weiteren Workshop wären wir 
so fort dabei und haben Christian gleich 
mal gebeten nächstes Jahr wieder zu 
kommen ;)
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Jupident Kinderbetreuung

Schwungvolle Fahrzeug Rallye

Heuer fand zum ersten Mal eine 
Fahrzeug-Rallye in der Juki statt. 

Eine ganze Woche lang waren die Kinder 
mit den verschiedensten Fahrzeugen 
wie Bobby Cars, Dreirädern, Laufrädern 
und Traktoren unterwegs. Einige Kinder 
brac hten sogar ihre eigenen Helme und 
Fahrzeuge von zuhause mit. An ver schie-
den Plätzen der Stiftung Jupident konnten 
sich die Kinder mit den Fahrzeugen aus-
probieren. Auf dem großen Vorplatz 
malten wir mit den Kindern eine lange 
Fahr strecke mit Straßenkreiden auf. Dabei 
durfte eine Tankstelle, Verkehrsschilder, 
Zebrastreifen und Ampeln nicht fehlen. Im 
Bewegungsraum legten wir einen Par-
cours aus und die Kinder konnten sich im 
Slalom fahren ausprobieren. Am letzten 
Tag unserer Fahrzeug-Rallye machten wir 
mit den Fahrzeugen sogar einen Ausflug 
bis zum Skaterplatz, dort konnten sich 
die Kinder frei fortbewegen und hatten 
genügend Freiraum und konnten auch 
mal „Gas geben“. Als Abschluss der Rallye 
bekam jedes Kind eine tolle Medaille 
und ein leckeres Eis. Sicher werden 
wir die Fahrzeug-Woche nächstes Jahr 
wiederholen :)
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Landesschule Jupident Jugendwohngemeinschaft Schlins

Erfolgreiche Special Olympics Mit Schwung ins
Arbeitsleben

Vergangenes Schuljahr nahmen 
die Athletinnen und Athleten der 
LS-Jupident an den Nationalen 
Winterspielen in Graz teil. Das 
Spektakel fand vom 14. bis 19. März 
statt und die jungen Sportlerinnen 
und Sportler räumten ordentlich ab. 

Insgesamt ergatterten unsere 9 Teil neh-
men den 19 Medaillen in 3 Kategorien 
der Sportart Eisschnelllauf. 10 Gold-  
4 Silber und 5 Bronzemedaillen. Für uns 
Trai  nerinnen und Trainer waren die Wett-
kämp fe ebenso mitreißend und nerven-
auf  rei bend wie für die Sportlerinnen und 
Sportler selbst. So kam es, dass schon 
am zweiten Tage so manche Kehle heiser-
ge ju  belt war. Die Kids feierten die Erfolge 
un   ter   ei   nan der, als wären es ihre eigenen 
und wenn ein Lauf doch mal dane ben ging, 
stan den sie einander zur Seite, sodass ei-
nem warm ums Herz wurde.

In den Qualifikationsläufen fanden un-
se re Athletinnen und Athleten in den Un-
garn ihre stärksten Konkurrentinnen und 
Konkurrenten. Von da an waren sie fo kus-

siert und die Motivation zu siegen stieg 
spür bar an. Die Kids hatten ihr Ziel vor 
Augen und waren bereit, alles zu leisten.

Feiner Graz-Besuch
Neben den sportlichen Aktivitäten hatte die 
Groß  stadt Graz für die Vorarlberger Dele-
ga   tion auch kulturell einiges zu bieten. Wir 
be  sich   tigten die Altstadt, erklommen den 
Schloss   berg, gingen bummeln und ließen 
die Aben de bei Speis und Trank ausklingen. 
Nach den aufreibenden Wett kampftagen er-
hol   ten wir uns in einer Erlebnistherme mit 
Rut schen, Wellenbad und Cocktails im Pool. 
Es war ein Erlebnis an das sich alle Teilneh-
mer in  nen und Teil nehmer noch lange und 
gern erinnern wer den. Für uns als Trai ner in-
nen und Trainer ist es der schönste Lohn zu 
se  hen, wie viel Freu de unsere Kids an Sport, 
Be we gung und der ent stan denen Grup pen -
dy  n a  mik hatten. Unsere Schlacht ge sänge, 
un ter de nen wir feierlich durch die Stadt zo-
gen, waren auch noch Wochen später in den 
Schul   gängen zu hören. Wir freu en uns be-
reits, bis es 2026 wieder heißt: Nachts sind 
alle Katzen grau - außer die schwar  zen die 
sind schwarz! Miau, miau!

Ein Sommerpraktikum auf dem 
Bauernhof in Schlins

Für Bianca war klar: sie will im Sommer auf 
dem Bauernhof arbeiten. Sie liebt Tiere, 
kennt die anstrengenden Aufgaben einer 
Land wirt schaft und vor allem: sie liebt 
Traktoren!

Mutig hat Bianca beim Bauern Matt in 
Schlins einfach geklingelt und nachgefragt – 
und es hat sich gelohnt. Sie hat eine Zusage 
für ein vierwöchiges Praktikum in den 
Sommer ferien bekommen. Während die 
an de ren Schüler:innen die Sommerferien 
und die viele Freizeit genossen, hat Bianca 
jeden Morgen ihren Dienst angetreten. Ihre 
Auf gaben waren dabei sehr vielfältig. Vom 
Fel der mähen, heuen, im Stall helfen und 
die Liegeboxen ausmisten, den Rindern 
das Heu verfüttern, Hof-Truck fahren, 
Zwetsch gen und Birnen ernten, mit dem 
Se nior bauer Alfons zur Sennerei fahren, 
Rasen mähen, Honig schleudern mit Bauer 
Simon, die Kühe melken, bis zum Etiket tie-
ren und Befüllen der Flaschen für den Hof-
laden, war alles dabei.

Praktikum mit Verlängerung
Die unterschiedlichen Tätigkeiten haben 
Bianca sehr gut gefallen, besonders das 
Hof-Truck fahren und das Melken. Das Be-
son dere an diesem Praktikum war aber 
das gute Miteinander und dass es immer 
lustig war. „Simon hot ugföhr d gliche 
Hu mor wia i“, sagt Bianca und auch aus 
diesem Grund hat sie sich auf dem Bauern-
hof wie zuhause gefühlt. Weil die Arbeit am 
Bauern hof der Schülerin so gut gefallen hat 
und auch die Familie Matt so zufrieden mit 
Bianca und ihrer Leis tung war, durfte sie 
ihr Praktikum um eine Woche verlängern. 
Kör per lich und emo tio nal gestärkt und an 
vie len guten Erfah run gen (und Euros ;-)) 
reicher, startete dann auch Bianca in ihre 
wohl verdienten Sommer ferien.
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Kinderwohngruppe Rankweil

Affenstarkes Quiz

Im August besuchten wir den 
Affenberg in Salem und lernten 
dabei viele interessante Sachen über 
Berberaffen, Störche und andere 
Tiere.

Wie gut kennt ihr euch aus?

Ausgewachsene Störche 
haben einen roten 
Schnabel. Welche Farbe 
hat der Schnabel der 
Jungstörche?

Grün = B
Schwarz = F
Gelb = H

Welches Tier lebt NICHT 
bei uns im Teich?

2

1.

2.
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Berberaffen fressen 
Früchte, Blätter, 
Buchecker, Insekten, 
Spinnen und manchmal 
sogar Skorpione. 
Deshalb sind sie... 

Pflanzenfresser = M
Fleischfresser = L
Allesfresser = R

1. Affen haben ein Fell, Störche haben ...
2. Viele Störche brüten auf dem ...
3. Das Damwild hat vier ...
4. Vögel legen ...
5. Die Babys der Berberaffen kommen nachts auf die ...

L Ö S U N G S W O R T

4

5

6

1 2 3 4 5 6

Lösungswort:
Ferien

3.

4.
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In den Ferien war bei uns was los
Kinderwohngruppe Bregenz

Am Montag, den 15.7.2024, 
haben sechs Kinder und drei 
Betreuer:innen das Abenteuer in 
den Süden gestartet. 

Mit der besten Musik im Lausch nehmen 
wir es in Kauf, sechs Stunden lang Auto 
zu fahren. Die Zeit verging. Wir sangen 

„Ab nach Italien, der Pizza hinterher“, 
„Atemlos durch Fahrt“, „Ein Stern, der 
einen Namen trägt“ und viele Lieder aller 
Art. Denn Musik bei der Autofahrt macht 
Spaß! Um 15:20 Uhr waren wir endlich im 

Land der Pizza und Spaghetti angekommen, 
in ITALIEN!!! Wir wohnten direkt neben 
dem Caldonazzo-See. Da war die Freude 
groß. Alle wollten baden. Das taten wir 
auch. Nachdem wir ausgepackt und unsere 
Schwimmringe und -tiere aufgeblasen 
hatten, rannten wir alle ins kühle Nass. 
Spaß, na klar, das hatten wir alle! Danach 
gab es Pizza im Panorama-Restaurant. Alle 
liebten die Pizza. Gardaland-Day war am 
nächsten Tag angesagt. Als wir schließlich 
ankamen, fanden es alle nice, doch es 
war so heiß. Am liebsten fuhren wir Jungle 

Rapids. Ganze sechs Mal fuhren wir mit 
der Bahn. Während der Fahrt wurden wir 
fotografiert. Das Bild ist mega :-) und hängt 
jetzt in unserer WG! Jeder nahm sich ein 
Souvenir mit. In der Gelateria aßen wir 

„un gelato così delizioso“ (so ein leckerer 
Eisbecher). Am letzten Abend aßen wir 
Pasta in einem echt edlen Restaurant. 
Dann kam die verrückte Rückfahrt, aber 
die Party ging weiter, denn wir machten 
eine AUTO-SCHLAGERPARTY :-))

Ciao Bella Italia
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Hoch hinauf
Kindertagesgruppe Rankweil

Ein erlebnisreicher Sommer liegt 
hinter uns und wir freuen uns, dass 
wir gemeinsam so tolle Ferien 
genießen durften. Auch dieses Jahr 
standen wieder coole Ausflugsziele 
auf dem Programm.

Der Bogen spannte sich vom Wald erleb nis-
pfad in Marul, zum Bärenland am Sonnen-
kopf, bis hin zum Legoland oder zum Rie-
bel essen im Großen Walsertal. 

Ein besonderes Highlight war aber der Aus-
flug zur Feuerwehr nach Andelsbuch, wo 
die Drehleiter Bregenzerwald ihren Stand-
ort hat. Bevor wir uns trauten, in den Korb 
der Drehleiter einzusteigen, um uns ganz 
hoch hinauf bringen zu lassen, durften 
wir uns im Feuerwehrhaus alles genau an-
schauen. Ein Feuerwehrmann zeigte uns 
das Feuerwehrauto mitsamt der darin plat-
zier ten Ausrüstung. Natürlich sind wir alle 
eingestiegen und einige von uns haben 
sogar auf dem Fahrersitz Platz genommen. 
Da nach schauten wir uns im Um klei de-

raum um, um zu erfahren, was ein Feuer-
wehr  mann im Einsatz alles anziehen muss. 
Wir probierten aus wie es sich anfühlt 
einen so schweren Helm zu tragen. 

Auf der Drehleiter
Wir konnten es dann schließlich kaum er-
warten, endlich mit Hilfe der Leiter in 30m 
Höhe zu steigen. Obwohl, eigentlich wa ren 
nur von den Kindern alle so mutig, nicht 
jedoch alle Betreuer:innen… Von oben 
hatten wir dann eine super Pers pek tive 
über das ganze Dorf und die unten Ge blie-
benen. Zum Schluss durften wir noch über 
das Mikrofon der Drehleiter Befehle er  tei-
len, die dann ganz weit weg sicher auch 
noch zu hören waren.

Wir sagen Danke an die Feuerwehr An-
dels buch und haben unseren Besuch für 
den Sommer 2025 schon angekündigt. Sie 
freu en sich ihrerseits auch schon darauf, 
uns wieder ganz hoch hinauf zu bringen. 
Bis dahin sind dann vielleicht nicht nur die 
Kin  der so mutig, in den Korb einzusteigen. 
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Hallo zusammen! Mein Name ist Kevin und 
ich werde seit rund 13 Jahren in der Stiftung 
Ju pi  dent betreut. Nun wage ich meinen 
nächs ten großen Schritt und ziehe Anfang 
Ok to  ber in meine erste eigene Wohnung. 
Neben unterschiedlichen Wohngruppen 
und vielen Betreuerinnen und Betreuern 
gibt es eine Person, die mich über die gan-
zen Jahre hinweg in unterschiedlichen Funk-
tionen betreut hat: Harald Meusburger, 
Team  leiter der Jugendwohngemeinschaft 
Schlins. Gemeinsam mit ihm möchte ich 
euch in einem Interview über die lange Zeit 
im Jupi dent berichten.

H.M.: Kevin, erzähl doch mal, woran 
du dich in der Anfangszeit im 
Jupident – du warst zuerst in der 
Kinder tagesgruppe in Dornbirn und 
bist dann in die Kinderwohngruppe 
neben an gewechselt – erinnerst?

Kevin: Die erste Zeit in der Kinder wohn-
gruppe war schwierig für mich. Ich hatte 
oft Heimweh, da ich nicht mehr täglich am 
Abend zuhause war.

H.M.: Was hat dir denn geholfen, mit 
dieser Situation klarzukommen?

Kevin: Ich konnte regelmäßig mit Mama 
und meinen Großeltern telefonieren. Ziem-
lich bald verbrachte ich auch fixe Abende 
mit Übernachtung unter der Woche zu-
hause.

H.M.: Gab es etwas, dass dich in 
dieser Zeit verunsichert hat?

Kevin: Ja, die vielen Betreuerwechsel…

Jugendwohngemeinschaft Schlins

13 Jahre in der Stiftung Jupident – auf zu neuen Ufern!

H.M.: Woran denkst du gerne in 
deiner Zeit in der Kinderwohngruppe 
zurück?

Kevin: Teilweise teilte ich mir ein Zimmer 
mit anderen Kindern (Jungs). Das war lustig 
und ich fühlte mich nicht so alleine. Die Fe-
rien    ak tionen: Italienurlaube, Disneyland 
in Paris, Urlaub auf dem Bauernhof und 
Fei  ern (Geburtstage, Fasching, Weih nach-
ten) fand ich besonders toll.

H.M.: Nach ca. 6 Jahren bist du 
von der Kinderwohngruppe in die 
Jugendwohngemeinschaft in Schlins 
gewechselt. Wie war das?

Kevin: Der Wechsel war wieder schwierig 
für mich. Nach vielen Jahren im SPZ Dorn-
birn kam ich in die Landesschule – neue 
Lehr    per sonen, neue Betreuerinnen und 
Be tre u er in der JWG, eine neue Gruppe – 
ich war noch weiter weg von Zuhause. Aber 
ir gend     wie habe ich es geschafft, dann 
doch anzukommen.

H.M.: Gab es neben dem vielen 
„Neuen“ auch Veränderungen, auf  
die du dich gefreut hast?

Kevin: Ja. Die Zimmerpause nach dem 
Mittag   essen (Anmerkung: Siesta) fiel weg, 
es gab längere Handyzeiten und mehr Frei-
hei ten.

H.M.: Gab es etwas, dass du im 
Vergleich zur Kinderwohngruppe 
vermisst hast?

Kevin: In der Kinderwohngruppe gab es 
mehr Regeln, das war zwar manchmal ner-
vig, hat mir aber auch Sicherheit gegeben. 

H.M.: Was hat dir dabei 
geholfen, den Umzug in die 
Jugendwohngemeinschaft gut zu 
meistern?

Kevin: Viele meiner ehemaligen Betreuer-
innen und Betreuer arbeiteten mittler weile 
auch in Schlins, in meinem 2. Jahr in der JWG 
kamst du (Anmerkung: Harald) ebenfalls 
von Dornbirn nach Schlins und hast die 

Team  leitung übernommen. Das hat mich 
sehr gefreut. Du warst ja irgendwie immer 
für mich zuständig… Außerdem haben sich 
Freund  schaften zu anderen Jugendlichen 
aus der Gruppe entwickelt, die teilweise 
auch jetzt noch bestehen.

H.M.: Ja das stimmt. Bis auf die Zeit 
in der Tagesgruppe und dein erstes 
Jahr in der JWG war ich meist an 
deiner Seite. Und nun begleite ich 
dich sogar aus dem Jupident hinaus. 
Was hat sich denn in den letzten  
2 Jahren bei dir noch so getan?

Kevin: Mit 18 Jahren habe ich begon nen, 
mich auf das Wohntraining (An mer kung: 
ein Angebot im Rahmen der Jugend wohn-
gemein schaft, in welchem selb ständiges 
Woh nen geübt werden kann) vor zu bereiten.

H.M.: Was gehörte da alles dazu?
Kevin: Es gab viel zu organisieren (Möbel, 
Haus halts geräte…). Da ich etwa zur selben 
Zeit begonnen habe zu arbeiten war vieles 
neu für mich. Neue Begleiterinnen und Be-
glei ter, Arbeitskollegen. 

H.M.: Erzähl doch mal über deinen 
Alltag im Wohntraining!

Kevin: Da gibt es viel zu tun. Die Wohnung 
ordent lich halten, Lebensmittel einkaufen, 
pünkt lich zur Arbeit gehen, Termine mit mei -
nen Betreuerinnen und Betreuern, Gerda 
(Case Management der Stiftung Ju pi  dent). 
Darauf achten, dass ich gut mit meinem 
Geld umgehe und vieles mehr. Bei Grup pen -
ak ti vi täten und zu vereinbarten Zei ten ver-
bringe ich weiterhin Zeit in der JWG.

H.M.: Was hat dir geholfen, mit 
diesen neuen Herausforderungen 
klarzukommen?

Kevin: Ich habe klare Ansprechpartner in 
der WG, für die Arbeit und für das zukünf-
tige Wohnen. Auch meine Familie (Mama, 
Groß  eltern, Brüder) unterstützt mich, wenn 
ich Hilfe brauche.
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H.M.: Hast du einen Tipp an 
Jugendliche, die ebenfalls ins 
Wohntraining möchten?

Kevin: Wenn ich vor zwei Jahren ohne 
Wohntraining in eine eigene Wohnung 
ge zo gen wäre, würde ich heute vielleicht 
auf der Straße leben/Obdachlos sein. Das 
Wohn training ist eine gute Vorbereitung für 
das Erwachsenwerden.

H.M.: Was steht denn nun als 
nächstes an?

Kevin: Im Oktober ziehe ich in meine 
erste eigene Wohnung. Dabei werde ich 
von meinen bisherigen Betreuerinnen und 
Betreuern, dem Case Management und 
neuen Betreuerinnen gut begleitet. Mo-
men tan habe ich viele Termine und muss 
noch einiges organisieren…

H.M.: Eine letzte Frage zum Schluss: 
dein allerschönstes Erlebnis im 
Jupident?

Kevin: Die Feuerwehrübung in der BVS (Be-
rufsvorbereitungsschule), da war ich sel  ber 
als Mitglied der Jugendfeuerwehr in Aktion… 
und der Gruppenurlaub in Inns bruck. Das 
war eine ruhige Gruppe, wir hat ten viel 
Spaß und es wurde kaum gemotzt.

H.M.: Gibt es noch etwas, dass du 
unbedingt loswerden möchtest?

Kevin: Ich wünsche allen Jugendlichen, die 
in Zukunft kommen, dass sie die Angebote 
nützen und auch so viele Schritte machen, 
wie ich!

H.M.: Vielen Dank für das  
tolle Interview! 

Die JWG Rankweil 
macht Italien 
unsicher

Jugendwohngemeinschaft Rankweil

Mitte Juli reisten wir mit 
vollbepacktem Jupi-Bus und voller 
Vorfreude an den wunderschönen 
Gardasee, genauer gesagt auf den 
Campingplatz San Francesco in 
Desenzano. 

Gleich nach der Ankunft konnten wir unsere 
Mobilheime beziehen und unsere sieben 
Sachen auspacken. Täglich genossen wir 
die feine Abkühlung im Gardasee – oder 

auch mal in unserem privaten Whirlpool – 
und am Abend verspeisten wir unsere 
Pizzen mit großem Appetit. Ein Highlight 
war der Ausflug zum Gardaland und in die 
wunderschöne Stadt Sirmione. Wusstet 
ihr, dass die Eiskugeln in Sirmione fast 
die Größe eines Balles haben? Einige von 
uns durften diese Erkenntnis gewinnen :-) 
Wir denken alle gerne an diesen tollen WG-
Urlaub zurück und freuen uns schon auf 
den nächsten. 
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Kinderwohngruppe Schlins 1

Hüttentage im schönen Walsertal

Vom 19. August bis 21. August 
genossen wir ein paar tolle und 
abenteuerliche Tage auf einer Hütte 
im Großen Walsertal. 

Die Kinder zeigten sich begeistert von 
der Einfachheit des Alltags auf der Hütte, 
da sie dort sorgenlos in den Tag leben 
konnten. Sie beschäftigten sich viel in 
der Natur, indem sie Blumenmandalas 
auflegten und mehrere Schnitzeljagden 
planten. Gegen Abend hin halfen sie 
fleißig im Stall beim Ausmisten und Kühe 
Melken mit und brachten die frische Milch 
auch gleich in die Sennerei hoch. Für 
gutes Essen war natürlich auch gesorgt  – 
mit feinem Raclette, Gulaschsuppe und 
zwischendurch frischem Obst, Gemüse 
und einem leckeren Ziegenkäse direkt von 
der Sennerei. Zum Abschied bedankten 
wir uns noch bei den Alpleuten und 
der Sennerei, dass die Kinder so tolle 
Erfahrungen sammeln durften. Wir 
verabschiedeten uns mit den Worten 

„Heute ist nicht alle Tage, wir kommen 
wieder, keine Frage.“ 
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Kinderwohngruppeintensiv Schlins 3

„Schian wars“

Voller Elan und Motivation starteten 
wir, die Kinderwohngruppeintensiv 
Schlins 3, früh morgens mit unserer 
Fahrt in den „wohlverdienten“ Urlaub. 

Bevor wir im Camping Spirkenhof (Tirol 
– Rieden) ankamen, hielten wir in der 
Ortschaft Lech an und fuhren mit der 
Rüfikopfbahn hoch hinaus. Oben ange-
kommen, haben wir den wun derschönen, 
sen sa tio nellen Ausblick genossen und 
star te ten mit einem „Fotoshooting“. An-
schließend fuhren wir zu unserem Zielort 
und waren sehr fasziniert von unseren 
tollen Holz-Fass-Zimmern, die wir mit Be-
geis te rung bezogen. Wir erkundeten den 
Cam ping  platz und entdeckten dabei einen 
See. Wir hatten kaum noch Energie für den 
Rück weg - bauchknurrend ging es dann zum 
Abendessen. Nach dem festlichen Mahl 
fuhren wir mit der Campingchefin Yvonne 
eine Runde mit dem Golf-Auto. Das war ein 
rich tiges Highlight für uns. Am nächsten Tag 
ha ben wir mit einem un glaub lich en, liebevoll 
ge  stal teten, vielseitigen und leckeren Früh-
stück gestartet und sind anschließend nach 
Ehrenberg gefahren, um die Burgwelt zu 
er kunden und die Hänge brücke, mit 114,6 
Me tern Höhe und 406 Metern Länge, zu 
über queren. Manch einer hatte großen Res-
pekt davor, da sie sehr wackelig war und 
entschied sich deshalb dagegen. Für Chiara 
war das allerdings ein Kinderspiel und sie 
musste regelrecht ans langsame Gehen 
erin  nert werden, da der Betreuungsperson 
zu neh mend anders wurde.

Bombastische Burger und 
Kindercocktails

In der Zwischenzeit hat sich Benjamin 
eine Pause in der Wiese gegönnt und 
ein Nickerchen gemacht. Justin hat das 
Foto grafieren mit dem Handy, von der 
wun der schö nen Landschaft, für sich 
entdeckt. Nach diesem spannenden 
und lehrreichen Vor mittag gönnten wir 
alle uns zuerst noch ein Eis. Am Abend 
wurden wir von Klaus und Yvonne 
vorzüglich mit einem Grill menü in der 
Unterkunft verköstigt – die Bur ger 
waren ausgezeichnet – einfach „bom-
bas tisch“. Anschließend gingen wir zum 
Dorffest, wo eine Musikkapelle spielte 

– ein „Muss“ für jeden Musikliebhaber. 
Ben jamin und Justin entschieden sich 
zur späten Stunde für einen Seerundweg 
in der Abenddämmerung. Die beiden 
Jungs waren sehr aufmerksam, da sie 
ver schiedene Geräusche der Natur wahr-
nahmen und befürchteten dabei, dass 
je der zeit ein Bär um die Ecke kommen 
kön nte. 

Nach diesem aufregenden Erlebnis gab es 
noch einen Kindercocktail zum Ab schluss. 
Am Abreisetag bekamen wir nochmals ein 
hervorragendes Frühstück ser viert und 
waren „hin und weg“. 

Wir möch ten uns herzlichst bei Yvonne und 
Klaus für die liebevolle, hervorragende 
und sensationelle Verpflegung bedanken – 
DANKE, „pfiat enk“, „schian wars“!!! 

Nadine Eberharter

„Man kann nie wissen,
wie lange 
der gemeinsame Weg noch ist.
Aus diesem Grund 
sollte man für jeden Meter 
dankbar sein, den man 
zusammen geht.“
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spielten wir Federball, Brettspiele und 
schwangen die Buntstifte. Am Nachmittag 
kamen Christina und Laura auf Besuch und 
brachten uns noch frische Wäsche. Die 
Kinder zeigten unseren Besucherinnen auf 
einem Spaziergang die bereits entdeckten 
Ziegen, Schafe und Esel in unserer Nähe. 

Kräuterzauberei
Ganz besonders in Erinnerung blieb am 
sechsten Tag die Führung „Hüttenzauber 
und Zauberkräuter“ in Au-Schoppernau. 
Auf der ganz besonderen Kräuterführung 
lernten wir, wie Heilpflanzen Bienen- oder 
Mückenstiche lindern können, welche 
nach Curry oder Coca-Cola schmecken 
und welche Pflanzen man besser nicht in 
die Haare stecken sollte.  Ebenso erfuhren 
wir Geschichten über den Ziegenpeter 
und kon nten eine uralte Vorsäßhütte ent-
decken. Im Anschluss erkundigten wir uns, 
ob es in Schönebach tatsächlich die bes-
ten Kässpätzle gibt. Dies können wir nun 
mit absoluter Sicherheit bestätigen. Auf 
dem Parkplatz erwarteten uns mit voller 
Überraschung vier Alphornbläser, die 
uns noch ein Lied vorspielten. Mit einem 
gemeinsamen Kino-Abend beendeten wir 
den Tag.

Endlich schönes warmes Wetter
An den letzten drei Tagen in unserem 
Urlaub konnten wir das Badewetter ge-
nießen und verbrachten die Zeit im 
Schwimm bad in Au und Schoppernau. 
Dort wurden gratis aufblasbare Surfbretter 
verteilt, in Kombination mit der Rutsche ein 
ab so luter Hit. Da wurde keiner so schnell 
mü de und ein frisches Eis war natürlich 
auch immer gerne gesehen.

Unser Fazit
„Das Frühstück war sehr lecker, vor allem 
der Zopf“

„Schwimmbad Au war toll“
„cool aber anstrengend“
„Schwimmbad war toll“
„Der ganze Urlaub war super“
„Ausflug auf den Diedamskopf war mega“

Kinderwohngruppe Rankweil

Zauberhafte Ferien im Bregenzerwald

Zehn Tage Urlaub im 
Alpensvereinshus in Schnepfegg: 
Natur pur und jede Menge Zeit

Nach dem Ankommen in der Hütte, den 
Eroberungen der Stockbetten und den 
Erkundungstouren im Wald hatten wir 
großen Kohldampf. Glück für uns, nur 
eine Kurve den Berg hinunter, gibt es das 
Berghaus Kanisfluh mit einem herrlichen 
Ausblick auf die Kanisfluh und einer Ro-
bo ter kellnerin namens „Susi“. Sie brachte 
uns das wohlverdiente Schnitzel mit Pom-
mes und wir konnten un se ren ersten Tag 
im Bregenzerwald gut aus klin gen lassen.

„Fahr mr no a kläle, fahr mr no a kläle 
mit dam Wäldar Isabähle!“ 

An unserem zweiten Tag machten wir 
eine Fahrt mit dem Wälderbähnle. Wir 
fuhren von Bezau weg, vorbei an schönen 
Blumen wiesen und durch den Wald nach 
Schwarzenberg und wieder retour. Am 
Nach mittag verbrachten wir dann unsere 
Zeit rundum das Alpensvereinshus (Einige 
vor bei gehende Tourist:innen haben sich 
gewundert, warum denn „Haus“ auf un-
se rer Unterkunft falsch geschrieben ist.). 
Beim Hüttenbauen kann man dann auch 
schon mal die Zeit vergessen und wir wa-
ren uns dann nicht mehr einig, ob denn 
nun 15 Uhr ist oder doch schon 18 Uhr und 
ob wir denn jetzt Mittagessen oder schon 
Abend essen. Da kommt man dann doch 
mal durcheinander. 

Gondelfahrt und Wassertrete
Tag drei verbrachten wir mit einer Gondel-
fahrt und Wanderung am Diedamskopf. Mit 
käl teren Temperaturen als gedacht, fanden 
wir dort sogar noch einige Schneefelder, die 
zum Spielen einluden. Während manche 
den Berg rauf und runtersprangen und 
scheinbar nie müde wurden, erzählten 
andere Geschichten und Märchen aus aller 
Welt, um das Laufen zu vergessen. Die 
Kühe, die wir auf dem Weg dann getroffen 
haben, waren natürlich der absolute Renner 
und sie mussten mit genügend Abstand für 
zahlreiche Fotos posieren. Nach unserer 
Wanderung brauchten wir alle noch eine 
Abkühlung und wahrscheinlich auch ein 
frisches Fußbad in der Wassertrete in 
Bezau. 

Ausflug mit Ausblick
Am vierten Tag ging es in die Wald er leb-
niswelt Skywalk im Allgäu. Aus bis zu 40 
Metern Höhe kann der Wald von oben 
be trach tet werden. Neben dem Baum wip-
fel pfad gab es noch zahlreiche weitere 
Mög lich keiten den Wald zu erle ben: Ge-
schick lich keitsparcours, Bar fuß we ge und 
Wald rallyes, einen großen Aben teu er spiel-
platz zum Auspowern und Son nen liegen 
zum Relaxen.

Besuch aus Rankweil
Nach all den aufregenden Erlebnissen 
in den letzten Tagen gab es an Tag fünf 
einen „Chill-Tag“ in der Hütte. Gemeinsam 
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Ende August konnten die fünf 
Kinder der KWG Schlins 4 und drei 
glückliche Betreuerinnen endlich 
in die langersehnte Ferienfreizeit 
fahren. Dieses Jahr haben wir uns 
für einen Ländle Urlaub entschieden 
und fuhren für sechs Tage in den 
schönen Bregenzerwald um „Urlaub 
am Bauernhof“ zu machen.

Die ereignisreiche Woche startete mit 
etwas Regen. Dieser konnte unsere Stim-
mung jedoch nicht drücken, denn die Ur-
laubs  aufregung war deutlich zu spü ren. 
Am Anreisetag erkundeten wir die Um ge-
bung unserer Ferienwohnung. Also den „ei-
ge nen“ Bauernhof und den wirklich tol len 
Dorfspielplatz.

Am ersten Ferientag ließ sich die Sonne 
noch immer nicht wirklich blicken. Also 
be  schlos sen wir eine kurze Wanderung 
durch eine „Riesenschlucht“ zu machen. 
Der imposante Schluchtenweg begeisterte 
Groß und Klein! Nach der Wan de rung 
wur de noch eingekauft und am Abend 
gönnten wir uns ein wohlverdientes Essen 
in einem Restaurant.

Der nächste Tag startete mit selbst ge-
machtem Riebel und Apfelmus. Zusätzlich 
be  grüßte uns auch die Sonne. Wir packten 
unsere sieben Sachen und düsten nach 
Da müls. Zunächst tobten sich die Kin - 
der im Indoor-Spielplatz aus. Am Nach-
mittag ging‘s dann endlich in die Höhe 
und wir ge nos sen die Aussicht und den 
tollen Spiel platz. Abends wurde gemütlich 
g e kocht und zur Verdauung gab es noch 
ei nen Spa zier gang.

Mittwochs war es dann endlich soweit. 
„Fahr mr no a kläle, fahr mr no a kläle mit 
dam Wäldar Isabähle!“ Alle genossen die 
Zug fahrt in vollen Zügen!! Nach dieser 

Kinderwohngruppeintensiv Schlins 4

KGW 4 on tour

einzig artigen Zugfahrt, machten wir eine 
Mittags  pause im Ferienhaus um gestärkt 
in den Nachmittag zu gehen. Denn es 
stand Schwimmbad auf dem Plan. Das wil-
de Rutschen und Hüpfen wurde mit ei ner 
Pizza in der Dorfpizzeria belohnt.

Am nächsten Tag verschlug es uns in die 
Hauptstadt Bregenz. Dort machten wir den 
Bo den see mit unseren Tretbooten unsicher 
;-). Doch der Nachmittag trumpfte ebenfalls 
mit viel Freude und Überraschungen. Denn 
un se re wundervolle Kollegin, welche der zeit 
in Karenz ist, stattete uns einen Be such ab – 

samt Baby und Hund. Nach ei nem herzlichen 
Hallo, machten wir uns alle gemein sam auf 
den Weg zu „unserem“ Bau ern  hof. Dort 
konnten die Kinder mit dem freund lichen 
Landwirt auf einem Pony reiten. Der letzte 
Tag unserer Ferienfreizeit war auch gleich -
zeitig der letzte Tag des Alp sommers. So-
mit hatten die Kinder die Chance, den Alp-
ab trieb mitzuerleben. Nach mittags wurde 
ge  mütlich gegrillt und abends durften wir 
noch die zurück ge kehrten Kühe melken.

Müde und glücklich machten wir uns am 
nächs ten Morgen auf den Heimweg!
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Wir feiern uns als Team! 

Unter dem Motto „Man kann nicht 
jeden Tag etwas Großes tun, aber 
gewiss etwas Gutes“ luden wir 
am 7. Juni alle Mitarbeitenden zur 
Jubiläumsfeier ins Vereinshaus 
Rankweil ein.

Ohne offizielle Reden oder formellen Ab-
lauf war dieser ungezwungene Abend ganz 
un seren Jupident-Mitarbeitenden ge wid-
met – denn sie sind es, die sich tagtäglich 
mit viel Herz und Engagement für das Wohl 
der Stiftung sowie für die Kinder und Ju-
gend lichen, die wir betreuen, einsetzen. 
Ihr Einsatz macht die Stiftung zu dem, was 
sie ist: ein Zuhause auf Zeit. 

Kulinarisch verwöhnte uns der Rankweiler 
Hof, während das humorvolle Programm 

„Poin ten und Püree“ mit verschiedenen 
Sketchen für reichlich Lacher und an ge-
streng te Lachmuskeln sorgte. Es war ein 
un ver gess licher Abend und wir bedanken 
uns bei allen die mit uns gefeiert haben – 
ohne euch wäre dieser besondere Abend 
nicht derselbe gewesen. 

FESTIVAL: 
Ein Tag für Heldinnen und Helden

Beim großen FESTIVAL am 19. Juni standen 
un se re 130 Jupident-Kinder und Ju gend-
lich en sowie die Kinder der Lan des schu-
le Jupident im Rampenlicht. Unter dem 
Motto „Wir sind alle Heldinnen und Hel-
den“ drehte sich der gesamte Nach mit tag 
um ihre Wünsche und viel Spaß. Ob Pizza, 
Eis, Clownerie, Schmin ken, Ge schick lich-
keits spiele, Disco oder Be geg nun gen mit 
Su per helden und Kuschel fi gu ren – alles, 
was die Kin der her zen hö her schlagen lässt, 
war dabei.

Spiel, Spaß und eine Riesenportion 
Heldentum

Gleich zu Beginn des Festivals wurden die 
Kin der mit einem Begrüßungsgeschenk 
und Bons für Speisen und Getränke aus ge-
stat tet. Danach ging es mit Begeisterung 
zu den verschiedenen Stationen. Clown 
Pom po sorgte mit Riesenseifenblasen 
und einem gigantischen blauen Ballon für 
Lach er und Action. Die Kinder jagten den 
über di men sio nalen Ball über das gesamte 
Ge län de, bis er schließlich den Strapazen 
nicht mehr standhielt – doch zum Glück war 
ein zweites Exemplar schnell zur Hand. Am 
En de wurde der Ballon versehentlich zum 
Plat zen gebracht, doch Clown Pompo alias 
Stefan Damm beeindruckte anschließend 
mit seiner Ballonmodellierkunst und zau-
ber te strahlende Gesichter.

Breakdance, Flashmob und 
Helden zum Anfassen

Die Fotostation, das Kinderschminken und 
der Geschicklichkeitsparcours, orga ni siert 
vom ASVÖ, erfreuten sich großer Be liebt heit. 
Doch die ganz be sonde ren Stars des Festivals 
waren die „Charity He roes“ aus Vorarlberg, 
die als Dr. Stran ge, Schneewittchen, Prin-
zessin Jasmin und Tinkerbell auftraten und 
den Tag ma gisch machten. Nach Pizza und 
Eis ging es in den Bewegungsraum, wo Disco 
und Break  dance für noch mehr Stim mung 
sorg   ten. Die Vereinsmitglieder von „One 
Step Ahead“ unter der Leitung von Obfrau 
Racquel begeisterten mit ihren be  ein  druck-
en den Moves. Den krönenden Abschluss 
 bil  de  te ein Flashmob kurz vor Festivalende 
um 17 Uhr – ein Highlight, das bei den Kin -
dern mit anspruchsvollen „Moves“ für Stau -
nen sorgte.

Es war ein unvergesslicher Tag, der die 
 Hel dinnen und Helden von morgen gebüh-
rend gefeiert hat!

QR-Code zum Festival-Film

QR-Code zum JUPI-Flashmob

Für alle Wohltäter:innen der  
Stiftung Jupident

Die dritte Säule unserer Feierlichkeiten war 
die Jubiläumsfeier für all jene, die die Stif-
tung Jupident in den vergangenen Jah ren 
durch ihre tatkräftige Mithilfe, fi nan ziel  le 
Unterstützung oder ihr Wohlwollen un ter-
stützt und gefördert haben. Dank ih res 
En gage ments konnten wir unsere Ziele er-
reichen, und aus diesem Grund luden wir 
sie am 27. September herzlich ein, mit uns 
auf 60 erfolgreiche Jahre anzustoßen.

Unsere Gäste wurden im Bewegungsraum 
em pfan gen, wo nach einem Aperitif Füh-
rungen über das Jupi-Gelände und durch 
unsere Räumlichkeiten angeboten wur-
den. Einige unserer Jugendlichen, die hier 
leben, übernahmen begeistert diese Auf -
gabe und zeigten stolz ihr Zuhause. Im An -
schluss genossen alle ein köstliches Buffet, 
begleitet von erfrischenden Geträn ken, 
musikalischen Klängen und Bildern von 
früher und heute. 

Es blieb reichlich Zeit für anregende 
Gespräche und Momente des Genusses 

– ein Abend, der in bester Erinnerung 
bleiben wird.

60 Jahre Stiftung Jupident – Rückblick
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Psychologischer Fachdienst

Ach Du Heilige Sch...!!!

Ich möchte hier keinesfalls schönreden, 
dass Kinder mit dieser Diagnose wirklich 
sehr herausfordernd sein können und das 
Um  feld mitunter in den Wahnsinn treiben. 
Gleich zeitig möchte ich aber dazu einladen, 
die se Kinder auch mit einer anderen „Brille“ 
zu sehen, und auf besondere Fähigkeiten 
und Ressourcen hinweisen, die eine ADHS 
in vie len Fällen mit sich bringt.

Kinder mit ADHS sind oft einfallsreich, ha-
ben eine reiche Fantasie und sind in der Lage, 
kre    a t  ive Lösungen für Probleme zu finden. 
Sie denken häufig „außerhalb der Box“ und 
ha  ben ungewöhnliche Denkansätze.

Sie haben unglaublich viel Energie, können 
sich für eine Sache begeistern und sich 
dann auch mit viel Einsatz engagieren. 

Sie sind meist spontan und reagieren rasch 
auf Veränderungen in ihrer Umgebung, was 
ih nen in Situationen, die schnelles Han  deln 
er for dert, einen Vorteil bringen kann.  

… das haben sich sicher schon so manche 
El tern, Lehr- oder Betreuungspersonen ge-
dacht, die mit Kindern zu tun haben, bei 
de nen eine ADHS – also eine so genannte 
Auf  merk samkeitsdefizit- und Hyper ak-
tivitätsstörung – diagnostiziert wurde. Die-
sen Kindern eilt ein Ruf voraus – sie tun sich 
schwer mit der Konzentration, sind meist 
von ihren Impulsen getrieben und kön nen 
wie der sprichwörtliche Zappel philipp ein-
fach nicht ihre Füße und Hände still hal ten. 
Eine vor allem für die Er wach se nen ge le-
gent lich sehr an stren gen de Mischung an 
Auff älli g keiten…

Bei ADHS-Kindern ist immer Action an ge-
sagt. Das bringt auf jedem Kin der ge burts-
tag Spaß, Freude und Unterhaltung. 

Sie sind neugierig und interessieren sich 
für die unterschiedlichsten Dinge. Wenn 
sie ein Thema fesselt, dann können sie so   -
gar außergewöhnliche Konzentration und 
Auf merksamkeit – einen so ge nan n ten  

„Hyperfokus“ – für dieses Thema ent  wick-
eln. 

ADHS wächst sich nicht aus, wie es früher 
oft geheißen hat. Aus Kindern mit ADHS 
we r    den Erwachsene mit ADHS. Wenn sie 
es geschafft haben, ihre vielen Fähigkeiten 
und Ressourcen auszubauen und in gute 
Bah     nen zu lenken, dann steht ihnen alles 
offen.

Markus Müller
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Bei herrlichem Sommerwetter wurde 
das 6jäh   rige Bestehen von unserem 
geliebten Hüs   le gefeiert. 

Rund ums Hüsle wurde ge   mein   sam ge-
spielt, geklettert, gelacht, Sei   fen   blasen 
ge   macht, eine Slack line er probt und zur 
Stär   kung Kuchen, Muffins und Eis ge ges -
sen. Ein wei teres kleines High   light war 
die mit Süßig keiten ge füllte Piña   ta, eine 
Tra dition bei Kin der ge burts ta gen in Mexi-
ko. Die Pi ña ta wird an ein Seil ge bun den 
und die Kinder schlagen ab     wech   s elnd mit 
einem Stock darauf, bis sie zerbricht und 
die Über rasch un gen he raus    fallen. Na-
tür   lich wurde dem Hüs le zu Eh    ren auch 

Kinder & Jugendparlament

Unser Hüsle wird 6 Jahre alt!

mit   ei  nan der Happy Birthday ge     sun   gen 
und Sprühkerzen an ge zün det. Be    son    ders 
ge    freut hat uns der Besuch von Claudia 
Sched  ler, die das „Projekt Hüsle“ da  mals 
ini   ti  iert hat. 

Großes Dankeschön
Die Idee entstand im Rahmen des Kinder- 
und Jugendparlaments mit dem Fokus 
auf ei nes von vielen Kinderrechten, dem 

„Recht auf Privatsphäre“. Ein großer Dank 
gilt außerdem unseren Teams in der Küche 
und Hausmeisterei sowie den Ju gend-
lichen und dem Team der JWG 3b, die uns 
tat   kräf  tig bei der Umsetzung des Geburts-
tags   fests unterstützt haben! 
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Jupi intern

e-Auto der CMs die Klimaanlage ein ge-
stellt wird. Oft schon hilft dabei ein klei-
ner Input, ein Erfahrungsaustausch oder 
ein Perspektivenwechsel. Nor ma ler weise 
fin  den diese Treffen in den Be sprechungs-
räu  men in Schlins statt und sehen oft so 
aus, dass jede:r noch schnell ein Telefonat 
führt, von einem Gespräch kommt oder 
zu einem wich tigen Gespräch muss, noch 

„ganz kurz“ was klären/organisieren muss 
und dann eher gehetzt kurz vor knapp 
an  kommt. Knapp war dies mal nur unsere 
liebe Edith und wurde doch glatt bei der 
Ab  fahrt „ver ges sen“ – ein mal um ge-
dreht und ab ge holt fan den wir dann beim 
Parkplatz in Fon ta nella wieder zu sam men 
und lie fen ge mein sam los. Der Sprung in 
den See war uns leider wetter tech nisch 
dann doch zu kalt, aber Apfel stru del, 
Aperol und Co. ge nos sen wir dafür in vol-
len Zügen.  Der eine oder die andere ließ 

Auch den Case-Manager:innen (CMs) 
der Stiftung Jupident sei einmal 
ein Ausflug gegönnt – das dachten 
sich die mittlerweile elf CMs und 
organisierten sich einen fachlichen 
Austausch auf 1.132m Höhe am 
wunderschönen Seewaldsee im 
großen Walsertal. 

Vier Mal im Jahr treffen sind die Case ma na-
ger:innen für einen fachlichen Aus tausch, 
der be sonders durch den be reichs überg -
rei fen den Charakter an Qualität ge winnt. 
Dabei werden verschiedenste The men 
be sproch en, die uns im Alltag tan gie ren: 
seien es grundlegende Infos und Er fah run-
gen zur Arbeit mit verschiedenen Helfer-
sys te men, sehr spezifische Fallthematiken 
in denen wir zum Beispiel gerade nicht 
wei  ter  wissen, oder auch einfach nur mal 
eine kurze Erklärung wie denn im neuen 

Fachlicher Austausch auf 1.132 Metern

es sich dann auch nicht nehmen, sich vom 
See  wal d  see-Zügle zu rück chauffieren zu 
lassen, während die an de ren den Weg 
doch lieber Schritt für Schritt (wie so oft in 
uns  e  rer Arbeit) gingen. 

Was dieses eh schon etwas andere Treffen 
noch „bsundriger“ machte, war der Be such 
des gerade einmal 3-Monate-al ten Case ma-
na g er-Nachfolgers (natürlich durf te seine 
Mama Christina auch mit), der Ab schied 
un se rer sehr geschätzten Kollegin Kathi in 
den Mutterschutz, und der ebenso freu di-
ge Empfang unserer neuen CM-Kolle gin nen 
Nadine und Simone. Herzlich will kom men 
in un serem Team!

Alles in allem ein genussvoller und gelun-
ge ner Fachaustausch mit wundervollem 
Aus blick – in jeglicher Hinsicht. 
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Rezept

Zubereitung
Für die Sauce die Mayonnaise, Ketchup, 
Senf, Essig und Essiggurkenwasser in ei-
ner  klei nen Schale verrühren. Die Tomaten 
und Essig gurken in Scheiben schneiden.

Das Hackfleisch dünn auf die Wraps 
streich en und mit Salz und Pfeffer würzen. 
Ein    zeln in eine heiße Pfanne geben und mit 
der Fleischseite nach unten anbraten, bis 
das Fleisch gar ist. Danach die Wraps wen-
den, mit Käse belegen und schmelzen las-
sen. Aus der Pfanne nehmen, mit To maten, 
Sa  lat   blättern und Gurken bele gen und die 
Sauce dazu geben. 

Die Cheeseburger-Wraps einrollen oder 
 zu   sam    men   klappen und genießen.

Cheeseburger-Wraps

Zutaten für 2 Portionen   

Sauce:
• 1 EL Ketchup 
• 4 EL Mayonnaise
• 1 TL Senf
• 0.5 TL Essig
• 2 EL Essiggurkenwasser

Füllung:
• 2 Wraps
• 1 Tomate
• 3 Essiggurken
• 200g Rinderhack
• Salz und Pfeffer
• 4 Salatblätter
• 100g Cheddar-Käse
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Marvin Dummer
Zivildiener 
Kinderwohngruppe 
Rankweil
Hallo! Ich heiße Marvin, 
wohne in Rankweil und 
bin seit Anfang Au gust 

der „Neue“ (Zivildiener) in der KWG Rank-
weil. Dabei unterstütze ich täg  lich den 
Haus halt der Wohngruppe. Vor meinem 
An tritt schloss ich die HTL Rank weil für 
Elek tro nik und Technische In for  ma  tik er-
folg reich ab. Zudem spiele ich gerne Rock- 
und Metal-Musik auf mei ner E-Gitarre oder 
auch untergeordnet E-Bass. Fit halten tu 
ich mich mit Karate und dem spontanen 
Be such in einer der vie len Boulderhallen in 
Vor arl berg. Ich bin weiterhin gespannt, was 
die Stelle für mich zu bieten hat!

Luca Auzinger
Zivildiener 
Kinderwohngruppen
Hallo, ich bin Luca 
Auzinger und komme 
aus Tisis. Ich bin seit 
dem 1. September 2024 

Zi vil diener in der KWG 1 und KWG 2 in 
Schlins. Die Lehre zum Poly me chaniker 
ha be ich vor dem Zivildienst in der Firma 
Thys sen krupp Presta AG in Eschen be-
endet. In meiner Freizeit spiele ich Fußball 
im Verein und gehe oft ins Fit ness stu dio, 
um mich fit zu halten und mei nen Traum-
kör per zu verwirklichen. 

Anna Dirschl
Kinderwohngruppe 
Rankweil 
Hallo, mein Name ist 
Anna Dirschl. Ich bin 29 
Jah re alt und wohne in 
Feld kirch. Ich bin seit 

Sep tem ber im Team der Kinderwohngruppe 
Rank  weil und freue mich auf viele span-
nende Herausforderungen und schöne Mo-
men te. In meiner Freizeit gehe ich gerne 
Mountainbiken sowie in die Natur, außer-
dem koche und backe ich gerne. 

Jürgen Aberer 
Kinderwohngruppe 
Schlins 3
Mein Name ist Aberer 
Jürgen, bin verheiratet 
und habe 5 Kinder. 
Meine Hobbys sind Fa-

mi lie, Reisen, American Football, Sport all-
ge mein und Inklusion im Sport. Ich arbeite 
seit September in der KWG 3. Ich besuche 
derzeit die Kathi-Lampert-Schule und bin 
im 3 Semester. Ich fühle mich hier sehr 
wohl freue mich wirklich sehr hier  zu sein.

Zoé Amann
Kinderwohngruppe 
Schlins 2
Hallo, ich bin Zoé 
Amann. Ich wohne mit 
mei nem Mann und un-
se ren drei Kindern in 

Feld kirch. Nach meinem DaF-Studium in 
me iner Heimatstadt Budapest habe ich 
in Ba den bei Wien das Kolleg für Sozial-
pä  d a go  gik absolviert und die BAfEP ge-
macht. Nach 20 lehrreichen Jahren im 
Kin der garten war für mich die Zeit reif 
für neue Herausforderungen. So kam ich 
nach Schlins, und zwar genau in die Kin-
der wohn gruppe Schlins 2, in der ich schon 
im Jahre 1996 mein Blockpraktikum absol-
viert habe – nun bin ich sehr stolz ein Teil 
des Jupi-Teams zu sein!

Neuvorstellungen

Herzlich Willkommen in unseren Teams.

Janett Schneider
Jugendwohn-
gemeinschaft 
Rankweil 
Hallo, ich bin Janett 
Schneider, 45 Jahre alt, 
Mutter von 2 Teenager, 

lebe in Mäder und darf das Team der JWG 
Rankweil seit Mai 2024 unterstützen.  Letz-
tes Jahr durfte ich aufgrund meiner Aus bil-
dung ein 3-monatiges Praktikum machen. 
Die Arbeit mit den Jugendlichen und das 
herz liche Team haben mich gefesselt. Ich 
bin sehr dankbar für alle Erfahrungen, die 
ich hier sammeln darf.



Celine Breuß 
Kinderwohngruppeintensiv 

Schlins 3 
Hallo! Mein Name ist 
Celine Breuß, ich bin 
24 Jahre alt und wohne 
in Düns. Nach mei ner 

Lehrausbildung zur Floristin habe ich die 
SOB (Schule für Sozialberufe) ab ge schlos-
sen und starte nun im Herbst die Kathi-
Lampert Schule für Sozialpädagogik. Ich 
freue mich sehr, ein Teil des Teams in der 
KWG 3 zu sein, neue Erfahrungen zu sam-
meln und viele tolle Momente zu erleben. 

Sarah Hartmann
Kinderwohngruppe 
Bregenz
Hi, mein Name ist Sarah 
Hart mann und ich ha be in 
den vergan ge nen Jahren 
als Kin der gar ten pä da go - 

   gin gearbeitet und be rufs begleitend mei -
nen Bachelor in Re ha bi li ta tions psy cho  lo -
gie ab sol viert. Nun ist es für mich an der 
Zeit, eine neue Herausforderung an zu-
neh  men.„Fan ge nie an aufzuhören. Höre 
nie auf an zu fan gen!“ – Tullius Cicero…am  
2. Sep tem ber durf te ich als neues Mit glied 
im Ju pi-Team an fan gen Ich freue mich sehr 
auf vie le neue Erfah run gen, Ein drücke, 
schö  ne sowie auch he raus for dern de Mo-
men  te, die mich in der Kinder wohng  ruppe 
Bre  genz erwarten. 

Bettina Jenni
JUKI
Mein Name ist Bettina 
Jenni, ich bin 46 Jahre 
alt und komme aus Thü -
rin ger berg. Ich bin ve r-
hei ratet und Mutter von 

drei erwachsenen Kindern. Meine Lei den-
schaft und Begeisterung ist das Arbeiten 
mit Kindern. Auf eine be reichern de und 
span nend e Zeit im Juki-Team freue ich mich 
bereits sehr. In meiner Freizeit ver brin ge 
ich gerne Zeit mit meiner Familie und ge-
nieße es, in der Natur unterwegs zu sein.

Gülsüm Karsli
Reinigung und 
Wäscherei
Ich, Gülsüm Karsli, bin 
41 Jahre alt und wohne 
mit meinen drei Kindern 
und meinem Ehemann 

in Schlins. Seit Juli 2024 bin ich ein Teil 
des Reinigungsteams im Jupident. Noch 
bin ich in der Eingewöhnungsphase und 
bin gespannt, wie es sich weiterentwickeln 
wird. Letztendlich hoffe ich auf eine gute 
Zu  sam  men arbeit und dass ich mit meiner 
Erfah  rung und meinem Können etwas Po-
si ti  ves beitragen kann. 

Annette Kündig
Kindertagesgruppe
Dornbirn

„Bist du jetzt auch Jupi-
a ni e rin“: wurde ich 
kürz lich gefragt. Ja, seit 
September bin ich in der 

KTG in der Dornbirn anzutreffen. Ich bin 50 
Jahre alt und wohne Dornbirn. Vor 27 Jahren 
bin ich von Deutschland nach Vorarlberg 
gezogen und habe dann 15 Jahre bei der 
Lebenshilfe gearbeitet, danach war ich 
Begleitlehrerin in der Montessori Schule 
und im SPZ. Ich freue mich sehr Teil eines 
so tollen Teams zu sein.

Lina Losert-Nachbaur
Kinderwohngruppe 
Dornbirn
Hallo! Mein Name ist Lina 
Lo sert Nachbaur, ich bin 
22 Jahre alt und wohne 
mit meiner Fami lie in 

Dorn  birn. Ich habe dieses Jahr mein Bache-
lor    studium Psychologie ab ge schlos sen 
und werde im Herbst das Mas ter stu dium 
Psycho logie beginnen. Seit Juli ar bei te ich 
als Pädagogische Mitarbeiterin in der KWG 
Dornbirn. Dort durfte ich be reits tolle Er-
fah rungen mit den Kindern sam meln, wie 
zum Beispiel ein Shopping-Nach mittag in 
Dorn birn und ein Ausflug nach Hard an 
den See mit anschließendem Eis essen. Ich 
freue mich schon auf die span nen den Er-
leb nisse, die ich mit den Ki n dern und Ar-
beits kolleg:innen erle ben werde und bin 
ge span nt auf die gemeinsame Zeit.
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Bettina Metzler
Kinderwohngruppe 
Rankweil 
Hallo zusammen, ich 
heiße Bettina Metzler 
und wohne in Bregenz. 
Nach jahrelanger Tätig-

keit als Sozialarbeiterin im Bereich der Kin-
der- und Jugendhilfe, habe ich 2024 nach 
ei  nem Neuanfang gesucht. Ich arbeite nun 
im Team der KWG Rankweil der Stiftung 
Ju  pi    dent mit. Die pädagogische Arbeit mit 
Kin  dern, sie in ihrem Alltag und in ihrer Ent-
wick   lung begleiten zu dürfen, erfüllt mich 
mit Freude. In meiner Freizeit spiele ich ger-
ne in einem Verein Saxophon und erlerne 
das Instru ment „Steirische Harmonika“.

Selina Schwarzmann 
Freiwilliges Sozialjahr
Hallo, mein Name ist 
Selina Schwarzmann, ich 
bin 19 Jahre alt und kom-
me aus Sonntag. Ich ab-
sol vie re mein soziales 

Jahr in der Stiftung Jupident. Neben den 
zwei Tagen, die ich im Juki verbringe, bin 
ich eben falls zwei Tage in der KTG Rank-
weil. Einmal in der Woche besuche ich 
einen Kurs, in dem ich über verschiedene 
So zial ein richtungen lerne und diese auch 
be suchen darf. Es bereitet mir jetzt schon 
sehr viel Spaß und Freude mit den Kindern 
zu sam men arbeiten zu dürfen und auch 
im Team wurde ich herzlich aufgenommen. 
Ich freue mich sehr auf neue Erfahrungen 
und eine spannende und lustige Zeit.

Melanie Spreitzer
Kindertagesgruppen 
Bludenz
Mein Name ist Melanie 
Spreitzer, ich bin 23 Jah-
re alt und wohne in Blu-
denz. Nach meiner Lehre 

als Betriebsdienstleistungs kauff rau, habe 
ich mich für die SOB Bregenz ent schi e den 
und diese im Juni positiv ab ge schlos sen. 
Mein Praktikum in meinem Di plom jahr 
durf te ich schon in der KTG Bludenz ab sol-
vie  ren, die Arbeit mit Kindern hat mich in 
die  sem Zeitraum sehr erfüllt, daher freut 
es mich jetzt umso mehr, ein Teil vom Jupi-
dent- Team zu sein. 

Jasmin Stelzl
Reinigung und Wäsche
Mein Name ist Jasmin 
Stelzl und ich wohne 
mit meiner Familie in 
Nenzing. Nach über 20 
Jahren im Einzel han-

del möchte ich mich nun einer neu en He-
raus  fo r derung widmen. Seit 2. Sep tem ber 
er gän z e ich das Team der Reinigung hier 
im Jupi. Meine Freizeit verbringe ich sehr 
gerne mit meiner Familie, liebe es mit mei-
nem Mann Motorrad zu fahren, zu rei sen, 
gut zu essen und gute Musik zu hören. 

Eva Pircher
Berufsvorschule
Hallo, ich bin Eva Pircher, 
28 Jahre alt und wohne 
in Feldkirch. Nachdem 
ich die letzten Jahre als 
Volks schullehrerin tätig 

war, bin ich seit September 2024 Teil des 
BVS-Teams. In meiner Freizeit bin ich ger ne 
in der Natur unterwegs, sei es beim Wan-
dern oder Kräutersammeln. Außerdem be-
geis   te re ich mich fürs Reisen und gehe krea-
ti   ven Beschäftigungen nach. Ich freue mich 
auf die neuen Erfahrungen und He raus for-
de run gen als Lehrerin an der BVS.

Sara Sauer
Kinderwohngruppeintensiv 
Schlins 3
Hallo zusammen! Ich 
heiße Sara Sauer, bin 
22 Jahre alt und wohne 
in Feldkirch. Ich habe 

so e ben mein Studium in Familien- und Be-
hin  der  ten  arbeit an der SOB Bregenz ab ge-
schlos  sen und arbeite nun seit August in 
der KWGintensiv Schlins 3. In meiner Frei zeit 
schwimme ich gerne, lese, töpfere viel und 
er kunde neue Städte Ich freue mich mit 
den Kindern Neues zu lernen und sie auf 
ih  rem Weg zu unterstützen.

Julia Matt
Berufsvorschule  
Mein Name ist Julia Matt, 
ich bin 28 Jahre alt und 
komme aus Laterns. Im 
Sommer habe ich die 
Kathi-Lam pert-Schule in 

Götzis als diplomierte So zial be treu erin ab-
schlos sen. Aktuell be suche ich den Aufbau 
Lehr gang für So zial pä da gogik an der Kathi- 
Lam pert- Schule. Seit Schul beginn arbeite 
ich in der Berufs vorschule und freue mich 
ein Teil dieses Teams sein zu dürfen.  
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@Stiftung Jupident@jupident

Folge 
uns 
auf 

Bleib informiert und
erhalte spannende
Neuigkeiten, aktuelle
Berichte und Updates 
aus der Stiftung Jupident
direkt und zeitnah.
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Erbe & Vision
Jahresthema 
2024: 
Rasender 
Stillstand

Zuhören. 
Und das  
Leben  
verstehen.
Als Partner von Erbe & Vision  
unterstützen und begleiten wir  
den wegweisenden Diskurs zum  
Jahresthema „Rasender Stillstand“  
und seiner Bedeutung für das  
tägliche Leben der Menschen in  
der Region. Wir wollen zuhören.  
Dinge erfahren. Wichtiges erkennen.  
Und mit jeder Begegnung aufs  
Neue sehen, wie ein gutes Leben  
gelingen kann.

Für ein  
gelingendes  
Leben
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